
4.Beible.tt Beiblatt zur .Parlamentskorr!l§~ndenz 12.Juli 1952 

Die Abg.,K a. p s r e i t e rund Genossen haben an die Bundes­

re,ierungam 2.7.Jlä,rs 1952 eine Anfrage! beReffend d!k-z .Altersversorgung von 

freischaffenden Künstlern und Gelehrten, gerichtet. Diese Anfrage beantwortet 

BUllc1eakanzler DtJibf:ot!ng.Dr.F i g 1 namens der Bundesregierung nunmehr wie 

f'o18t: 

"Dia Notla.ge eines grossen Teiles der Kul"turachaffenden Öäterreichs 

bildet seit langem eine ernste Sorge des Bundesministeriums für Unterricht" 

Um wenigstens teilweise Abhilfe zu schaffen~ hat das Bundesministerium ~dr 

Ul1terriohtim Rahmen der ihm zur Verfügur...g stehenden Budgetmi ttel bisher 

folgende Massnahmen ergriffen: 

1.) Im Budget des BundesministeriUlils für Unterrioht sind bej, 

ICapitell3 (KUnst) 61.000 S für Ehrengaben an Musiker, Schriftsteller und. 

bildende rünstler vorgesehen" Dieser Betrag wurde aus Kunstförderungskrediten 

durch Zuweisungen an ei~elne Künstler auf rund 15,,000 S jäbrlich erh8ht. 

Dagegen sind 1m Budget des Bundesmintsteriums für Unterrioht nach 

Mi tteilung der Abteilung 2 leider keine Kredi,te für EhrenB;aven oder für 

Al te1"sversorgung von Wissenschaftern· vorgeßehen. Wohl aber stehen einige 

wenige nicht beamtete Wissenschafter im Bezuge von ao. Versor€'l!lgsgenüss·en. 

2.) Aus Kunstförderilngskredi ten hai; das Bundesmiilis'terium für 

Unte:n"1ehtim Jahre 195i einen Betrag von 605(1296 S (gegenüber 316.465 S 

im Jabre1950) zur Unterstützung notleidender und förderungswürdigerKünstler 

auf8~det. Diese Beihilfen, stellen freilich keine fortlaufenden Bezüge dar, 

aon4ernfa.l1weise gewährte Unterstützungen. Naturgemässfäl1t der gr8sste 

Teil dieser Beihilfen alternden Künstlern ZUQ 

3.) Zur Ergänzung de~ heiden genannten .Aktionen hat sich da.aBundes~ 
ministerium für Unt,err1cht im Jahrel951 a."l die Amt er aller Landesregierungen 

gewendet, um·für eine Anzahl besonders verd10nter Künstler, d.ie über k;e1n 

anderwei tiges Einkommen verfügen und das 55.1ebensjahr überschritt,en ha.ben, 

einen~~ä.chst f'lirein Jahr zu gewährenden Ehrensold, (Förderungsprämie) 

zu ermöglichen. Die Mittel ßollten zur. Hälfte vom Bundesminister1um für 

Unterrioht, zur Hälfte von den Landesregic!'ungen aufgebracht werden. Die 

Aktion sollte sich auf 50 Künstlel' aller Kunstgattungenerstrecken. Leider 

tanddiese Anregung beimapohen 1andesregj.crungen nur sch.vachen Widerhall, 
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sedass sohlte8slich insgesamt bloss 15 Künstler in die Aktion für das 

Jalu' 1952 einbezogen werden .. Davon bestreitet das Bunq.esministeriUln 

für Unt.rrlohtl03.~OOSJ vorgesehen war eine Beteiligung des Bundes­

a1n1.teriuma im Ausmass von 250.000 S. Die vorläufige Einengung dieser' 

A~tion ist bedauerlioh, das Bundesministerium für Unterricht gibt aber 

- die Hoffnung nicht a.ut, dass für diekommenclen Jahre eine Ausweitung bis 

zum ursprina-1'ioh vorgesehenen Ausmas13 möglich wird, Ul?d betrachtet die 

Aktion des JahTas 1952 bloss als einen Anfang~ , 
Insgesamt beträgt, der Aufwand. aus Bundesmitteln für die genannten 

drei Aktionen derzeit 183.49~ S. So unzureichend dieser Betra.g auoh is~, 

so darf nicht vergessen weraen, dass das BundesministeriUIll für Unterricht 

durch Verle,1hung von Staatspreisen, durch Förde:rungsankäufe, Aufträge und­

dgl. der Kunst und daduroh auch den Künstlern wirksamere Bilfe zu bieten 

glaubt als durch Unterstützungen, denen immer das Odium des Almosens an­

hattet. und die daher nur als Notsta.ndsmassnahme zu betrachten sind. 

D9lI'l .Antrag auf Bereitstellung eines Kredites von 2 Millionen Schilling 

für Ehrengaben an 150 um die österreiohische Kunst und Kultur verdiente 

Österreicher kann leider nicht entsprochen werden, weil mit Rücksicht a.uf'. 

d1e-ausserordehtl1ch sohwierige Kassen- und Ha.ushaltlage des :ßundes eine 

Ephöhung der Förderungskredite ausgeschlossen erscheint und auch für das 

3ahr 1953 nicht in Erwägung gezogen werden kann. Auch in einem ganz be­

soa4eren Ausnahmsfall k:önnte die Erh5hungeines Förderungskredites 

~~ dana erfolgen, wenn andere Förderungskredite desselben Ressorts ent­

IiIp:raobendherabgesetzt rirden." 

~ ............... -.~ 
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